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Umbau der Denkmüäler 1n der SowjJetunion un! 1ın Rußland

Im Frühjahr 1995 beantragte dıe kommunistische gehen. /Zuerst umftfa{lßte die Vorschlagsliste
Fraktıon 1ın der russiıschen Staatsduma, das Le- Denkmüäler, ann 66, ann für Moskau und DPe-
nınmausoleum un! die Lenindenkmäler 1n ganz trograd 167 Es War eın buntes (58-

misch: Revolutionäre, Künstler, Schriftsteller,Rufsland natıonalen Kulturgütern erklären.
Der Antrag scheıterte, dreißig Stimmen ehlten. Wıssenschaftler USW. 5ogar Solowjow Wal

Zur gleichen Zeıt wurde mi1t Volldamp{f das S1e- fangs vorgesehen, wurde annn jedoch wıeder 5C-
gesdenkmal auf dem Poklonnaja-Hügel 1n Mos- strichen.

Die Beseıitigung VO Denkmälern tür /Zarenkau fertiggestellt, wurde Uter der Moskwa
Neubau der VO Stalin DES  n Christus- WTr eıne verhältnısmäfsig kleine Aktıon 1n Mos-

Erlöser-Kıirche gearbeitet. kau, gab da al nıcht viele. Der Kremlkom-
Was eın Denkmal 1St, scheint völlig klar mandant Malkow schildert 1n seinen Erinne-

se1nN: Eıne Statue aut eiınem Sockel, eın rab- eıne Szene AUS dem Jahr 1918 Lenın
denkmal,; eın Baudenkmal ZUr Erinnerung zeıgte auf das Denkmal für den Grofßfürsten Ser-
eıne Person, eın Ereıignıis. In der Grofßen SO- QC)] Alexandrowitsch 1mM Kreml stand der
wjetenzyklopädıe (Bd 1 9 Moskau ann Stelle, dieser 1mM Jahr 1905 ermordet worden
I38P88! dem Stichwort „Denkmal“ lesen: Wr un! „Diese Gemeıinheıt da 1St och
„Seıt den ersten Jahren der Sowjetmacht wurde nıcht weggeräumt!” FEıne Schlinge wurde über
das Problem der Errichtung VO:  - Denkmälern, das Denkmal SCZOCH,; gemeınsam rissen Lenıin

un! Parteitunktionäre das Denkmal Zur Er-dıe anschaulich die Geschichte der Entwicklung
der revolutionären Idee aufzeigten un! das Pa- klärung MU: 111l hinzufügen: Das Denkmal Wr

thos des soz1ıialistischen Umbaus der Gesellschaft eın Kreuz.
übermuittelten, als eıne der wichtigsten Aufgaben Von den geforderten der mehr enk-

mälern für Moskau die eiınen A4US Holz,der Kunst angesehen (diese Auffassung drückte
sıch mMı1t großer Kraft 1mM leninschen Plan der andere A4USs G1ps, wieder andere aus Zement.
‚Monumentalpropaganda‘ aus)  z bn Kaum eLWAas davon 1STt noch übriggeblieben.

Unter Berufung auf Vorschläge des Mönches Hınzu kam, da alle Kunststile verwendet W OI-

Campanella 1ın seinem utopischen Werk „Der den bıs hın ZU Kubismus. Unter Stalın
Sonnenstaat“ veröffentlicht) hat Lenın W ar das nıcht mehr erwünscht. Fınes der enk-
1918 gefordert, Straßen, Plätze und Mauern ZUT!T mäler 1St 1mM Alexandrowskij-Park 1m Kremlum-
Erziehung un! Bıldung der Jugend NnNuiLzen. teld erhalten geblieben, nıcht sehr weıt VO: der
Z dieser Monumentalpropaganda gehörte uch Gedenkstätte für den Unbekannten Soldaten. Es

1St eın Obelisk. Dieser Obelısk WAar 1m Jahr 1913die „Propaganda durch Skulpturen“ Am 14

Aprıil 1918 wurde das Dekret des Rats der Volks- aus Anla{ß der 300-Jahr-Feıer der OMANOWS C1-

Ommıssare „Über dıe Denkmiäler der Republik“ richtet worden un! Lru: dıe Namen der einstigen
veröffentlicht. Neben anderen hatten Lenıin Herrscher. 1918 wurden dıe Zarennamen getilgt

un: durch dıe Namen VO 19 revolutionärenun! Stalın unterschrieben. Zuerst wurde testge-
legt, da Jjene Denkmüäler der Zarenzeıt, die ke1- Denkern ErSEIZT, darunter nıcht 193058 Marx un!
MS  - hıstoriıschen der künstlerischen Wert haben, Engels, sondern uch Thomas Morus, Campa-

enttfernen selen. Dann wurde die Schaffung e1- nella un:! Bakunıin.
NeT Kommissıon angeordnet, die die „künstlerı1- Mıt dem To. Lenıns (1924), der Einbalsamıie-
schen Kräfte“ ZUTFr Herstellung VO Denkmals- rUuNs des Toten ZUTF Schaustellung un der Errich-
entwürten aNICSCII sollte. Alles sollte sehr schnell Lung des Mausoleums auf dem Roten Platz be-
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che charakterisieren. /7uerst kam sS1e 1Ns Lenın-420000 eıne ( Phase der Monumentalpropa-
ganda. Das Mausoleum wurde Zzu Mittelpunkt mausoleum, das 1U Lenin-Stalin-Mausoleum

hıefl$ Dann wurde 1961 die Leiche daraus eNTt-eıner geradezu kultischen Verehrung des Toten.
In den tolgenden Jahrzehnten wurde die Sowjet- ternt un neben dem Mausoleum beigesetzt. Es
unıon Zzuerst mıt Leniındenkmälern un! Gedenk- dauerte NUur eın Pdal Jahre, ann erhielt diese
statten überschwemmt, bald darauf mıiıt Stalın- Grablege eıne Stalınstele, also jene Denkmals-
denkmälern. Dıie meısten hne künstleri- ehre, die 1Ur den oroßen Sowjetführern zustand.
schen Wert. Lenın hatte erst 1m To. mi1t dem Bemerkenswert 1st für diese Zeıtperiode, da:
Mausoleum eın Baudenkmal bekommen. Zur 1U die Bürgerkriegsgedenkstätten yegenüber

Stalins wurde jedoch seinen Lebzeıten 1n den Gedenkstätten für die Toten des „Grofßen
seinem Geburtsort Gor1 eın Tempel gebaut; Vaterländischen Krieges“ 1ın den Hıntergrund
umhüllte die armselige Hutte, 1n der e1InNst Stalın Lratfen. Allerdings wurde die zentrale Gedenk-
ZIULT: Welt gekommen WTlr statte für den Unbekannten Soldaten 1n Moskau

Überschattet Jjene Jahrzehnte VO der auf dem Kremlgelände erst 1m Jahr 1966 ANSC-
massenhaften Zerstörung kırchlicher Baudenk- legt. Überall 1n der einstigen SowjJetunion WUlLI-

mäler. Von 18 Kırchen, die einst 1M Kreml un! den Ühnliche Denkmiäler für den Unbekannten
auf dem Roten Platz gestanden hatten, VOI- Soldaten geschaffen, immer versehen mıt einer
schwanden Cr Wo einst dıe Christus-Erlöser- Ewıgen Flamme.
Kırche gestanden hatte, sollte eın gigantıscher Im Rückblick auf die polıtisch-gesellschattlı-
Palast der SowjJets entstehen, mıt einer 100 Meter che Veränderung ach 1985 entsteht manchmal
großen Leninfigur 1n schwindelnder Hoöhe Der der Eındruck, mıt Gorbatschow habe bereıts
Palast kam nıcht zustande. 1985 der orofße Umbruch begonnen. Das 1st e

Noch tobte der deutsch-sowjetische Krıeg, da doch talsch. In den ersten Jahren bıs eLtwa 1988
wurde mMI1t Entwürtfen für Denkmüäler Ehren blieben die alten Idole auf ıhrem Sockel:; Gorba-
der Toten, ZU Gedenken die Verteidigung e1- tschow sprach VO  - eiıner Rückkehr Lenin. eıt
01€ Stadt USW. begonnen. Viele diıeser Entwürte 1988 wurde die Verfolgung der Religionsgemeın-
Ühneln Entwürfen, dıe 1m nationalsozialistischen schaften eingestellt, 1990 folgte das sowjetische
Deutschland zum Heldengedenken vorgelegt Religionsgesetz. Darın WAar auch die ede VO

wurden. Als der Sieg CITUNSCNH W al, tolgte eine der Rückgabe der Kırchen.
Flut N Kampfmaschinen-Denkmälern, VOI al- Nach 1956 iın den Jahren der Entstalinisie-
lem Panzer, diıe überall 1m Kampfgebiet aut Po- rung begann 1n Rufsland die „Museumsrevolu-

ZESECLIZL wurden. A (010 08  “* Man bezeichnete damıt spöttisch das In-
In der SowJetunion WTr geplant, dieH- teresse russischer Intellektueller ftür die Kultur-

Fen „Heldenstädte“ umzugestalten, da{fß S1e schöpfungen der eiıgenen Vergangenheıt. Dazu
Kampfgebiete 1ın der Stadt mıt iıhren Denkmüälern ber gehörten VOLI allem relıg1öse Kunstwerke

eiınem Gedenk-Ensemble vereınten. In Mos- und Kırchen. Unter Chruschtschow gab 6S

kau W dl damals bereıts geplant, eın gewaltiges Forderungen, Kirchen erhalten der
Sıegesdenkmal aut dem Poklonnaja-Hügel C1- restaurıeren. Um „rel1g1ösen Schaden“ VOGI-

richten, das 1ın veränderter Form 1995 tert1g- meıden, wurden die Fremden- und Museumstüh-
gestellt wurde Das berühmteste Beıispıiel für eın Al angehalten, relıg1öse Kunstwerke un!: Kır-
Gedenk-Ensemble wurde Stalingrad/Wolgograd. chen „materialıstisch“ (bzw. atheistisch) C1-

Moskau sollte durch eınen Kranz VO  e Wolken- klären. Ich habe noch 1987 1ın der SowJetunion
kratzern, dıe spater als Produkte des „Zucker- solch klägliche Erklärungen gehört.
bäckerstils“ verhöhnt wurden, eıne völlig Cue Nachdem dıe Religionsverfolgung 1ın der SO-
Sılhouette bekommen un:! damıt die verbliebe- wjetunıon eingestellt worden WAal, wurden Kır-
TECMN Kırchenkuppeln verdrängen. chen, Kathedralen, Klöster VO Gemeıinden

Dıi1e Entstalinisierung Chruschtschow rückgefordert un! oroßen Optern restTau-
un! die Teilrehabilitierung Stalins se1lt 1964 alßt riert, ann wıeder für den Gottesdienst
sıch besten dem Umgang mıt Stalıns Le1- geöffnet werden. In den neunzıger Jahren
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Bemerkenswert 1St, da{iß zahlreiche Opfer derzing 1114  — darüber hınaus. An der Ecke des Roten
Platzes wurde die VO Stalın zerstorte Kırche der Verfolgung rehabilitiert worden sınd Es gab

auch Entwürte für Denkmüäler, die diesen OpternMuttergottes VO  _ Kasan völlıg He  Z errichtet.
Zum Siegesdenkmal aut dem Poklonnaja-Hügel gewidmet se1n sollen. Es W al die ede davon,

da eın solcher Denkstein VOT der Lubjanka auf-gehört auch eiıne orthodoxe Kırche. ber den
Wiederautbau der Christus-Erlöser-Kıirche WUuT- gestellt werden sollte. och 1st die Wıese, aut der
de bereıts berichtet. e1nNst das Denkmal für Dserschinski gestanden

Gorbatschow hatte davor DEWANLT, mıt der hat, leer geblieben.
Aufarbeıtung der Vergangenheit beginnen. Es In den Republıken vollzog sıch der Ab-
nutzte nıchts. /Zuerst begann IMan 1n den baltı- bruch un! Umbau der Denkmüäler mM1t größerer

Entschiedenheıt: Lenıin un Vertreter der e1nst1-schen Republıiken, nıcht 1Ur Stalın, sondern uch
Lenıin als Mörder AaNZUPTFaNSCIN, In Rufßland SCcH Sowjetmacht herunter, Kämpfer Mos-
stand ZzZuerst dıe Abrechnung mi1t Stalin auf dem kau un! die Sowjetmacht hinauf. Besonders
Programm. ber ach der „Zeıt der Stagnatıon” schaulich 1St das 1n der Hauptstadt Usbekıstans,

Breschnew fra sıch dıe Saure der Kritik Taschkent, praktızıert worden. Die riesige Lenıin-
bıs Lenin, Marx un:! Engels VO  — Als 1989 ın einer STakLue angeblich dıe orölßste 1mM asıatischen 'eıl
Live-Fernsehsendung vorgeschlagen wurde, 1 der SowJetunion verschwan! hınter eiınen
nıns Leichnam aus dem Mausoleum beseıt1- Laun: ber den Nur die wegweisende Hand des

gCH, xab einen Skandal. ber das Thema blieb Führers der Revolution hinausragte.
1ın der Diskussion. Nach dem Scheitern des Au- elıt dem Ende der achtzıger Jahre 1sSt der Ab-

yustputschs 1991 ß eın Kran das Denkmal des bau und Umbau der Denkmüiäler eın unerschöpf-
ersten TIschekachets Dserschinski VOTI dem Lub- lıches Thema der Karıkaturıisten. Sıe haben nıcht

jankagebäude VO Sockel In eıner Parkanlage 1Ur die geistigen Vater des Sozialısmus, die (5e-
sammelten sıch dıe abmontierten Denkmüäler e1n- neralsekretäre, VO Sockel geholt, sondern uch
stıger Sowjetgrößen. die Symbole des Soz1ialısmus, der Parte1 un! der

Inzwischen hat sıch 1eS$ alles beruhigt; Großmacht Sowjetunıion. Un S1Ce warnen davor,
das Hauptinteresse der Menschen richtet sıch auf da{fß wieder iırgendeıin Revolutionär einen
den Lebensunterhalt. Stalins Stele neben dem Denkmalssockel erklimmt.
Mausoleum steht nach w1e VOT iıhrem Platz FEıne Karıkatur in der „Iswest1a” 23.4.95)
Die Diskussion das Leninmausoleum 1st 1: zeıgt treffend die Verwırrung. Dreı Sockel, w1e
doch geblieben. Der Staat hat seıine Unterhalts- S1e be1 Denkmüälern üblich sınd, nebeneı1in-

ander als Siegespodest D' Auf dem höchstenzahlungen für das Mausoleum und die eupra-
parıerung der Leiche Lenıns eingestellt. Die mıt Nr. steht eın Geschäftsmann, der die Arme

ausbreıtet. Darunter, auf Platz 27 sieht INa  ; eiınenEhrenposten Eıngang sınd verschwunden.
Weiıter Wagtl INa  ; jedoch nıcht gehen, zumal schnurrbärtigen Uniftformıierten, der ach links
die Kommunıiısten 1n der Duma stark sınd. Im- welIlst. Und auf Platz steht eın Geistlicher mıt
merhin 1St das Lenindenkmal AaUS dem Kreml VeEI- der Bibel 1n der Hand Seıine Rechte zeıgt nach

ben aul othschwunden und das Leninmuseum geschlossen.
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